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Bruch
Bann-ErklSrung für die Dauer der

gegenwärtigen Regimes.
Berlin» 5. Dez. „Daily Chronicle" meldet and Peters¬

burg: Die Botschafter der Entente  notifizierten der
gegenwärtigen russischen Regierung durch eine neutrale Ge¬
sandtschaft den Beschluß,  die politischen» finanziellen und
militärischen Beziehungen  mit Rußland für die
Dauer des gegenwärtigen Regimes zu lösen.
Der amerikanische Botschafter  habe sich aus for¬
mellen Gründen dem K- Uektivschritt der drei Ententebotschas-
ter nicht angeschlossen. *

Das Ergebnis der pariser « onf »renz.
W. 1 - 8 Paris , 5 Dez. (Trahtbericht. Agencc Havos.i Im

heutigen Ministe,rat gab Pichen die Ergebnisse der Alliierten.Ronse--
renz bekannt. Tic Kcnse,enz bobc unter allen Gesichtspunkten Er¬
gebnisse gezcitiat, zu denen man sichb.-gtückwünichen könne. Sie habe
es gestartet, die Einheit  des wirtschaftlichen, srnanziellen und mili¬
tärischen Handeln- s i che r zu ste l l e n. Auf der Grundlage voll¬
kommener Einmiitigleitund enger Solidarität  seien zwischen
den Alliierten Allemmen geschlossen worden zur Lösung von Fragen,
die in ihrer penieinsamen Fülle den Krieg angingen. Die finan¬
ziellen shedürsnrsse  der Alliierten, die Erfordernisse ihrer
Bewaffnung  und ihrer Transport -, und Ber-
Vssegungsverbültnisse  seien Gegenstand eingehender
Prüft,ng gewesen und batten zu Beschlüßen, die ihnen vollkommene
Genuotuung verbürgten, gesührt. Des Schaffung eines inter-
ulliierte» oberen Atarincausschusses  sei geplant. Bom mili-
tbrischen Standpunk, au? sei oic Einheit des Handelns auf dem Wege
einer gescherten Per » rrNick'ung gebracht worden durch vte Gene¬
ra l stä b c der Alliierten,  die nach einem Programm, da;
sich auf die auf der Tagesordnungstehenden Fragen bezieht, zu ar-
heiten hal<i Nutten. In diplcmatrsche, . Beziehung  hätte
Mischen den Bertreien, der Mächte vo>ltrmmcne Übereinstimmung
sich aus den Unterholruiiger, ergeben über alle Angelegenheiten, die
sie gemein'om zu regeln hätten, um den allgemeine » Sieg
ihrer Lander zu siche in,_

wi !ss,i empfiehlt ttrieyserklärung
an Gestsrreich -Unyorn.

W.  T .-B. Washington, 5. Dez. (Drahtber 'cht. Reuter .)
In einer Botschaft an den Kongreß  empfiehlt W r I -
s o n, Lster reich-Ungar n den Krieg zu erklären-

Die Verfolgung der Kriegs?"inde in der Union
'Berlin , 5. Dez. Im Staat New Dark iist der beümi.iie

Sozialist und ehemalige Goiwerneuckandrdm Frederrk
Kraft  wegen kriagsfeimdlicher Reden zu ö Jahren Ge¬
sa  n g n i ö und zu einer Gclidbuße von 1000 Dollar Verurte-lt
worden. Er hatte in seiner Ansprache das konstitutionelle
Recht der Renierung , Truppen nach Frankreich zu schicke.!,
angezwsifelt. _____ ____ _ __

De Wassenft'llstandrverhandlnngen.
Allgemeine Aussprache der Vevollmächtigten.

W. T.-B. Wien, 4. Dez. AmKich wnch cmn4. d. M„ nach¬
mittags . mitgeteiV : Di« Berh.andlu.nsen über den Waffen-
itillftwnd mtt Rrchl-mrd wurden fortgesetzt.  Gs fand eine
allgemeine Aussprache  über die sinzesnen Punkte
statt . Nachmittag? wurden gemeinsame Kommissionsberatun-
gen «bgehalten. Die nächiste Vollsitzung ist aus den 5. Dezem-
der , vormittags , anbervumt.
Trotzky betont die Grundsätze de» allgemeinen

Friedens.
W. T.-B. Amsterdam, 4 Dez. Dem „Algemeen Han-

dslsblad " zufttlge nietbet „Daily Chronicle", daß Trotzky
am Freitag ,m Sowjet  ein .« lange Rede  über die intrr
uatwnale Lage hievt, in der er sagte : Wir werden bei den
Veibendlungen ausder Hut sein  und nicht Anlassen, dal;
die Grundsätze eines allgemeinen Friedens , für die die russi¬
sche Revolution kämpft, weggcdeutet werden. Wir werden
keine Ausflüchte dulden  und sowohl an ûnsere Ver¬
bündeten wie an unsere Feinde entschiedene Forderungeu
stellen.

Die Pariser Presse in übler Laune
W. T.-B. Bern , 4. Dez. Die französische Presse vom

2. Teizember macht bei Desprechung der Nachvichtenüber den
Wassenstillstond ein« Sieili« Bedenken geltend. „Matrn sagt,
daß der kurzer Hond nnt Deutschland geschlcffene Waffen

^stillstand wertlos wäre, weil er von u n v e»r a n two r t -
lichen De legierten  unterzeichnet sei. — „Hamme Lkbce

> soklävt, Rußland sei zwar kriegsmüde, aber es werdeiu Ruß¬
land ein Widerstand auftauchen , dessen Kraft noch wicht zu er¬
messen sei- Tie Mittelmächte legten sich von dem sonder¬
baren Charakter  der Unterhandlungen mtt Krylemko,

die Hinfällig würden , sobald Krylenko ahaesetzt^ sÄ. nicht 1 M ’C

^ ^enteEeMEOeftmeich -Angarnr.malische Offensive unternehmen . — Auch „Petit .̂ urnal
glaubt , daß di« Lage .der Maximalsten n r cht m eh r l an ge
haltbar  sei . — „Pahs " .dagegen befirrchtet, daß ' n Rußland
nichts mehr zu retten  sei.

Einberufung der rusfi'Äen Konstituante
o,f den N. Dezember.

Kopenhagen, 4. Dez D.c russischen Blätter bringen einen
Regierungsbeschluß, wonach die verfassunggebende Nafional-
versammlung auf den 11. Dezember, nachmittags ll vhr , tu
den Taurischen Palast einbrrufen wird.
Die Bemühungen der Leninsckben Regierung

nyi yestämpfung des Eb«7os.
W T -B Kopenhagen, 4. Dez. „Sozialdemokraten" berichtet

aus Petttsbnrg über Stoäholm: Die russische Regierung hat über
500 Abgesandte ansgeschickt, um die Bauern  über wirischastliche
Oraanisotirns ' ragen aufzn klären,  sowie 1o0 Ab¬
gesandte. die in die B - rkehrsverhältnissc Ordnung
brinaen sollen Es wetten bereits in dieser Richtung Berbesicrungen
oespürt Große Mengen Kartosseln und Kohle!, sind vorhanden. Dr-
Brotrotionen werten verdovpelt. Das frühere L-umarnriglred
Petrolski ist sc eien den einer Reise nach Charkow im Dongebtei zu-
rückgekebrt Er belichtet, daß dort überall Sun « nnt . Ord-
ttuitq  herrschten. Die ganze Macht liege in drn Händen der ukrai¬
nischen Arbcirert erstände. Alle Maßnahmen seren gctrossen. zu der-
hindern, daß Kaledm etwas gegen die Regierung unternehmen kann.

Duksionius Ende.
Br . Amsterdam, 4. Dez. Sin drechttosev Berittst aus

St . Petersburg n«ch London besagt: Krylenko teilt mit , d-rß
die Revaluttonstruppen in MoHilew (dem ruycst̂ At
Ha.uptqucirtter ) oirrgerütti sind, - Äovniloff ist geflüchtet.
D u cho n i n
geiNet.

wurde unter den Zug geworfen und

wasselistPftandsorrhandlungen
auch mit den Rumänen!

köbenstellunsen in den Siebengemeinden
erstürmt.

IV. T.-B. Großes Hkauptqnartier, B. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschnuplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der. flandrischen Front  lebhafte Artillerie-
tätigkeit. . ^

Zwischen Jnchy und Bonrlon  war das Fener am
Nachmittag erheblich gesteigert.

Feindliche B o r stö ß e südlich von Mocnvres scheiter¬
ten.  Wir machten einige Gefangene.

Engltsche Grabenstücke bei und südlich von Mareoing wur¬
den vom Feind gesänbert.

Südlich von St . Quentin »erstäiktrr Artillerie und
Minrnkampf.

Hcertsgrnppen Deutscher Kronprinz u. Herzog Äibrecht.
In zahlreichen Abschnitten führte rege beider¬

seitige  Erkundnugstöügkeit zu heftigen Rah-
kämpfen.

Lstlirber Kvieftsskfimtvlatz.
An der Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und des Generalfcldmarschalls v. Mackensen  dehnen sich
die Wassenstillstandsverhandlungenanch aus die rumäni¬
schen  Truppen aus.

Mazebonischr spront.
Starke feindliche  Abteilungen , die auf dem West¬

user des O chr i d « s e e s und nordöstlich des Doiransees vor-
stteßcn, wurden a b g e w i e s e n.

Italienische Front.
Truppen des FeldmarschaM v. Conrad  haben in den

Siebengemeinden den Italienern einige Höhen¬
stellungen  entrissen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

W. T.-B Wien, 4. Dez. (Meldung des Wiener k. k.
Korrespondenzbureaus.) Bei dem feierlichenk m p>
fange der beiden Delegationen beantwortete
Kaiser Karl  die Huldigungsansv.rachen der Praff.
denten der beiden Delegationen mrt einer Ansprache, in

bBt ieitbent ich ch'rrch Gottes Gnaden den Thron meiner
Bäter bestiegen habe, versammelt".ch hente zuin ersten
Male die Delegation des Reichstags und>de» Reich-.-
rateö zur Erledigung der ihrer harrenden Aufgaben um

^ ^ fach ruhmvoller Vet-teidigung unserer Machtstellen
sind wir nach wie vor jederzeit bereit,  einen
ehrenvollen, die E r i sten zb ed i n a n n g en der
Monarchie gewährleistenden Frieden  zu
schließen. Aus diesem Gedanken heraus und im konse-
auenten Jf°ffhalten an der seit unserem Remernnâ .
antritt verfolgten Politik begrüßten nur auch den hoch-
herzigen Schritt des P a p steS, welcher sich dre Ver¬
söhnung der streitenden Teile zum Ziele s°tzte, nnt freri-
diger Genugtuung, und io werden wir auch in Zukunst
ans Grund des uns verfassungSmäßrg zintehenden
Rechtes keine Gelegenheit versäumen um dem opser-
vo-llen Ringen,  dem vielfachen Elend, das oreser
Krieg heransbeschwor, je eher ein Ende zu veret-
teit . Im Geiste dieser unserer Absichten erklärte stch
untere gemeinsame Regierung bereit, der

Einladung der russischen Regicrnng
zu folgen und in Verhandlungen über einen allge-
meinert Frieden chnstitretcn. Möge der Segen des ttll-
mächtmsn auf diesem Iriedenswerke ruhen unü den
Völkern Europas Versöhnung und gegenseitigesV^ -
1,asten wiederbringen. Das sichN'ergeprnffe russische
Volk, welches als erster unserer Gegner bereit ist, un¬
serem Iriedensrnse zu folgen, kann sicher sem, daß stur
aufrichtig wünschen, die früheren freundnach-
bg i lichen Beziehungen zu chm wiederher-
zu stellen,  gudererseii? müssen wir es aber als un°
sere heiligste Pflicht anffhen, das Schwert, welches uns
die Bentegier ranblustigerRachörrnin dreHand gedruck'
hat. in dem für die ganze Zukunft der Monarchie o sn!°
scheidunasvollsn Kampf nicht früher niederzulegen, am
bi?, unsere Gegner ihren mah n fr n n i g en A u s-
teiliinak - und Vergewaltigung,splanen
unzweideutig entsagt.

Wir wollen Herren bleiben iiu eigenen Hanse.
-Das so berrlich bewährte B iin d rti s mit dem

Deutschen Reich,  dessen ecbaben.m Herrscher ick,
Airzlick' als Gast begrüßen konnte, erhielt inngst durch
den Siegeszn g im Sü dwesten  eine ncucrlrche
ruhmvolle Bekräftigung. Mit dem aufftr-bendenb ul-
äarischen  Volke verbinden uns die besten vundes.
brüderlichen Beziehungen. Hierfür legten auch meine
wiederholten Beaeanunaen mit König Jerdrnaird Zeug¬
nis ob Wiederholt hatten wir Gsleguchert, dw tradt-
ffonelle Tapferkeit der türkischen  Krlstzer m ihrem
todesmutigen Zusammenwirken mit unseren Truppen
zu bewundern. Zuversichtlich hoffen wir, daß das eng.
verbündete osmanische Reich einer Periode neuer Mute
und gesicherter Entwicklung entgegmacht. Der Feitr-
anng un'crer Besiehnngen zu den neutralen
Staaten  ailt unser ernste-S Bestreben.

i >ie Thronrede wurde mit lebhaftem Bestall auwe-
nonstnen, namentlich der Satz: „Wir wolle« Herr bsin-
ben im eigenen Hans." ^

Oie AdMiralstabsmelduntz.
W. T .-B- Berlin , 4. Des- (Amtlich.) Neue UnterfeeüaotS

evfrLge rm Bristol - Kanal und in der Nordsee:
14 500  Bruttorrgistertonnen.

Unter den revsenckten Schiffen befindet sich der belttdene
Fvachtdampfer „Admiral Zc.de' (5980 Bruttoresfitertonnen ).

Der Chef des Writtralfftad? der Marine.

W T -H Wien, 4. Dez. Die Korresvondenz Austria
meldrt: Beim Empfang der österrelchffcheu Delegatron
bemerkte der Kaiser gegenüber dem Präsidenten Hauser.
Es wird de'' schönste Tag meine ? v??5 ?ns  lern,
wenn ick den Frieden schließen kann.

Graf Lzrrninr Darlegungen vor den
Delegationen.

\ \ . T.-B. Wien , 4. Dez. In der Sitzung des Ausschusses
für Äußeres der Delegationen des Reichsratcs hielt der
Minister des Äußern Graf Czernin  ein Expose, in oem
er zunächst eine gedrängte Darstellung der Eretgnche der
letzten drei Jahre gab. Daran schloß sich.eine kurze Schilde¬
rung der Stellungnahme einzelner Staaten zu dem Krieg,
wobei Graf Czernin in erster Linie die Bündnispolitik dex
Monarchie erörterte . An die Spitze dieser Ausführungen darf.



gffff r . Mktftvoch , 8 . Lezember 1S1V.

ich, so bemerkte der Redner , die van Lsterreich-Ungarn längst
anerkannte Feststellung setzen, das; unser langjähriges enges

Büadai » mit dem Deutschen Reiche die Fcnerprvbe aufs
glänzendste bestanden

Hai. Den Monarchen und Staatsmännern , deren Weisheit
dieses Bündnis seinerzeit schuf, Schulden unsere Generationen
tiefen Dank. Im Verein mit Deutschland hat die österreichisch-
ungarisclie Monarchie während des Krieges zwei neue Bun¬
desgenossen gewonnen, die Türkei und Bulgarien,
welche sich in richtiger Erkenntnis ihrer Interessen den
Zentralmächten angeschlosien haben. Welchen Wert dieser
Ainchluß für unsere gemeinsamen Aufgaben und Ziele tu
diesem Kriege f sitzt, bebacr wohl keiner näheren Ausführung.

Den Verrat Italien ? und Rumäniens  be¬
sprechend, sagte Gras Czernin Von einer Gruppe von Poli-
tikll » geführt , die gewiß nicht den Willen der Mehrheit deS
Zunder tertrat . ging Italien eigentlich schon an dem
Taxe  zu unseren Feinden über, an dem es seine N e u -
tralitätserklärung  abg .rb. Damit verriet es uns
nicht nur formell durch Nichteinhaltung seiner vertrags¬
mäßigen Bündnispflicht . sonder» auch materiell durch den
erhrllichkn politischen und militärischen Nutzen, welcher
unseren Gegnern daraus erwuchs. Nirgends hat man dies
rffener und zynischer bekannt als in Italien , wo man zur
Beschönigung der eigenen Minderleistungen und Mißerfolge.»
den jetzigen Alliierten gegenüber darauf hinweist, welchen
Dienst il-nen Italien schon durch seine Neutralität m der
ersten Kr , e'gSphase  geleistet hat. Als Dank für jene
Nei tralitätspolitik wird Italien in diesen Tagen , in denen
sich sein Schicksal erfüllt , von seinen Bundesgenoffen mili-
tärijche Hilfe geleistet, ukst die italienische Armee vor dem
Untergang zu retten.

Den an un» verübten Betrat hat Italien teuer bezahlt.
Statt des erwarteten , spielend leichten Vormarsches auf Wien
mußte die italienische Armee in vergeblichem Ansturm gegen
unsere Landesverteidigung in elf schweren Schlachten Hun¬
derttausende ihrer Soldaten opfern. Ich sage nicht zu viel,
wenn ich behaupte, daß diese elf Jsonzoschlachten
einzig dastehen in der Geschichte aller Kriege. Was unsere
Truppen an Tapferkeit und Odfermut geleistet haben, um
eine vielfache Übermacht aufzuhaltrn , findet kein Beispiel.
Nach zwei Jahven genialster Leitung und Anstrengung war
«endlich der Augenblick gekommen, welcher eS unseren Armsen
ermöglichte, im Verein mit deutschen Truppen
die Offensive  zu ergreifen . Unter Führung unseres
geliebten Monarchen durchbrachen die Verbündeten den
eisernen Wall der Italiener , eroberten Stellung auf
Stellung und eilten von Sieg zu Sieg.

Weite fruchtbare Gebiete Italiens find jetz» in unserer
Hand als kostbares Fanstvkand für die Zeit der Friedens-

Verhandlungen.
So steht da« auf Abwege geführte italienische Volk jetzt dem
Z>summenbruch seiner irvedent -stiscben E danken uno der
ihm vnrgegankelten imperialistischen Hoffnungen gegenüber.

Seit dem Tode König Carols von Rumänien im Herbst
1914 ist die Geschichte Rumäniens  die eines fortge¬
setzter , Verrats.  Von diesem Augenblick an war es
zweifcllcS, daß Rumänien nur eine Gelegenheit suchte, um
seinen Verbündeten in Sen Rücken zu fallen. Die rumänische
Prlitik im Jahre 1915/16 war einerseits charakterisiert durch
iaS Verlangen nach dem Besitz eines Kronlandes Österreichs
und mehrerer Komitat .' Ungarns , andererseits durch den
Wunsch, kriegerische Experimente möglichst risikolos
zu unternehmen . Es hat in dielen zwei Jahren nicht an Er¬
pressungsversuchen der rrrmänischen Regierung gefehlt. Wre-
i«erholt ist sie mit dem Begehren an uns herangetreten , wir
r 'öcklen uns die weitere Neutralität Rumänien ? durch Ab¬
tretung  österreichisch-ungarischen Gebietes erkaufen. Die
Folge der Erfüllung dieser von uns stets abgewiesenen
Zumutung wäre zweifellos gewesen, daß die rumänische
Regierung uns auch nach einem solchen Ländergewinn später
den Krieg erklärt hätte , wenn die Lage hierfür günstig er-
sckieien wäre , um dergestalt mehr zu erhalten . Mit der
Rigierung Bratianns wäre niemals ein ehrlicher Vertrag
möglich gewesen. Den AuSscklag zu diesem verräterischen
Verhalten der Negierungen Italiens und Rumäniens bat
sowrbl in Rom wie in Bukarest der Umstand gegeben, daß die
mit Zusagen auf Kosten fremder Gebiete stets
so freigebige Entente  diesen beiden Staaten reichen
Lohn in Gestalt von weiten Gebieten der Monarchie in Ans-
fickt gestellt hatte . Die Hoffnung auf diesen Lohn ist in nichts
zerronnen.

Obwohl zwischen uns und den Bereinigten
Staaten  kein eigentlicher KonflcktSstoff vorlag, war der
Abdruck der diplomatischen Bsziehunoen mit der Union die
irr tu endige Folge des zwischen den Bereinigten Staaten und
Deutschland eingctvcteii ' i Kricqsz ist rnveS. — über Sie in
dem russischen Reiche  oingetretene Umwälzung
kann ick dermalen schon aus dem Grunde kein endgültiges
Urteil fällen , weil die dortigen Ereignisse noch nicht zu einem
endgültigen Abschluffe gekommen zu sein scheinen. Sick̂ r
siebt jsdenfalls , daß mit dem Sturze des alten Regime»
auch die

Grundpfeiler der früheren im- eriaNstifchen und p»
flawiftifchkn russischen Politik zusommengebrochen

stich. Außer Zweifel steht wohl auch, daß die dem Frieden
geneigten Kreise in Rustland die überwiegende Mehrheit de»
ruffischen Volkes darstellen. Österreich-Ungarn und seine
Verbündeten haben im Gegensatz zu den Ententeregierungcn
niemals versucht, ja nicht einmal daran gedacht, auf die Ge¬
staltung der inneren Verhältnisse Rußlands einen Einfluß
zu üben. Die Mächte des Vierbundes waren deS weiteren
stets bereit , mit der jeweils an derMacht befindlichen ruffischen
Regierung , gkeichwie mit allen anderen Gegnern , in Ber-
Handlungen zu treten.

ES ist unser aufrichtiger Wunsch, das seiner,eitise freund-
nachbarliche Verhältnis zu den Völkern Russlands wieder-

herzustrllrn
und mit ihnen in Zukunft in Freundschaft rege Wechselbe-
ziebungen zu pflegen.

Überblicken wir nun die gegenwärtige Lage, so können
wir mit berechtigtem Stolze feslstellen. daß Lsterreich-
Ungarn '. isher den ihm aufg--zwungenen Verteidigungs-
kämpf erfolgreich bestanden  hat . Unsere mili¬
tärische und maritim « Macht ist ungebrochen  und unser
V.- rtra uen in den glückliche» AuSgang des Krieges un-
erichüttirt . Die wirtschaftliche und finanzielle
Kraft  der Monarchie haben sich als überraschend stark er-
p. iescn. Ich darf in dieser Beziehung auf die nahezu zur
Vollständigkeit gediehen« Autarkie  und auf de» erfreu-

__ Rkösbadever Tsgblakk.
licheu Erfolg unserer Kriegsanleihen  Hinweisen. Die
allcitings ohne entscheidende Erfolg? von den feindlichen
Staaten gegen uns getroffenen Kampfmatznahmen auf wirt¬
schaftlichem Gebiete haben bei den verbündeten Staaten das
Bedürfnis nach einer weiteren Vertiefung ihrer innigen
wiitschoftli.hen Beziehungen geweckt. Dem Gedanken eines
künftigen Wirtschaftskrieges sind wir abhold. Wir streben
mit dieser Neuordnung unseres wirtschaftlichen.Verhältnisses
zu Deutschland nur eine Stärkung unserer eigenen Volks-
vntschaft  an . Die zunehmende Erschöpfung der Gegner , das
Mißlingen der feindlichen Offensiven aus alleir Fronten , der
dvtchschlogcnde Erfolg unserer militärischen Unt°rnchmungen
und lie stets wachsende Wirkung des UnterscebootskriegeS,
oll dies läßt die
Annahme , daß daS Schwerste hinter uns liegt« gerechtfertigt.

erscheinen. Wenn ich sage, daß ich die Möglichkeit, in abseh¬
barer Zeit zu einem Frieden zu gelangen, für gegeben er-
ackte, so muß ich das Verdienst, diese Möglichkeit geschaffen zu
haben, für iinse e Mächtegruppe in Anspruch nehmen. Bis
zum Dezember ISIS war das Wort Friede in allen krieg¬
führenden Staaten vervönt.  Im Bewußtsein »ns.' -er in
jenem Zeitpunkt allgemein erkennbar gewordenen !! nbc<
siegbarkeit  und gestützt auf die Gerechtigkeit
unserer Sache haben wir gemeinsam mit nnsecc.i Ver¬
bündeten als erstechen Mut gefunden, unseren Gegnern d'e
Einleitung von Friedensveeh rndlungen vorzuschl rgen. Dieser
Beweis unserer moralis hen Kraft Hut auf gegnerischer Seite
kein Verständnis gesunde,r. Die einzige Regierung , welche
den von uns aufgeworfenen Gedanken aufnabm , war d.ie
provisorische Regierung tn Rußland,  die am
Ick April 1917 erklärte , R -ußla .nd habe nicht dir Absicht, ändere
Völker zu beherrschen »nd gewaltsam ftemdes Gebiet zu be¬
setzen, sondern sie strebe einen dauerhaften Frieden
an Bus diese Erklärung der provisorisch»«« russischen Regie¬
rung hin haben die Regierungen der Mittelmächte die
Gleichheit ihres und der russischen Ziele sestgestellt. Wenn es
in der Folge trotz dirUr Übereinstimmung in der Auffassung
der Friedensfoage auf unserer und aitf russischer Seite nicht
zur Aufnahme von Fr ' -densverhandlungen gekommen ist, so
liegt die Schuko ausschließlich auf der Seite der W e st -
machte . ' Der von Seiner Heiligkeit dem Papste mit
seiner Note vom 1. August 1917 unternommene Friedens¬
schritt fand bei unserer Mächtegruppe wärmste Aufnahme.
Auf gegnerischer Seite fand der FriedenSruf des Heiligen
Vaters kein Echo.

Aus den von unS nnd von den verm'twortlichen Stelle»
unserer Verbündete» abgegebene» Erklärungen ist der
Standpunkt ersichtlich, den wir in der FriedenSfragr ein-

nehmen.
Für uns ist der gegenwärtige Krieg ein Verteidigungskrieg.
Es ist demnach unser Ziel , einen Frieden zu schließen, durch
den die Freiheit , Selbständigkeit und der terri¬
toriale Besitzstand  Hsterreich -Nngarns unversehrt
erhalten bleiben. Wir erstceben keine erzwungenen
Gebietserwerbungen und keine wirtschaft¬
lichen Vergewaltigungen, doch verlangen wir
wirksame Sicherheiten  für unsere freie und unge¬
hinderte Entwickl-ang in der Zukunft. Diese Sicherheit
könnten un ? mit entsprechenden Garantien versehene Ab¬
machungen über allmählich?, gleichzeitige und wechselseitige
Herabsetzungen der Rüstungen und über die
Freiheit der hoben See  bei gleichzeitiger Einftibrung
der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit
bieten. Mit Rußland,  welches seit April d. I . sich bereit
erklärt bat . einen Frieden ohne territoriale und wirtschaftliche
Vergewaltigung zu schließen und desien jetzige Regierung
dieses Programm wieder ausgenommen hat, stehen wir im
Begriff . Verhandlungen auf dieser Basis einzuleiten . Ob sich
die übrigen feindlichen Staaten dem Antrag Rußlands , im
gegenwärtigen Augenblick auf dieser Grundlage in Friedens-
Verhandlungen einzutreten , anschließen werden, läßt sich
nicht sagen.

Unter allen Umständen muß ich erklären , daß es mir un-
möqlich ist, unsere selbstlosen Kriegs,iele gegenüber ' de«
offen eingestandenen AnnexionswLnfchen jener unserer
Feinde für alle Zukunft festznlegrn, die auf Fortsetzung

deS Krieges beharre » sollten.
Wie Eie . meine sehr geehrten Herren Delegierten , ariS meinen
Ausführungen entnommen haben, ist mein vornehmstes Ziel,
die csterreichisch-«ingarifche Monarchie baldigst  zu einem
Frieden  zu ftibren , welck>er unter Wahrung der von uns
erfolgreich verteidigten Rechte und unter Sicherung unserer
Zukunft den Völkein dauernd Versöhnung bringt . In diesem
Wunsche weiß ich mich eins mit Ihnen und mit der erdrücken¬
den Mehrheit der Völker Österreich-Ungarns . Ich bitte Sie
daher um Ihre Unterstützung zur Erreichung dieses uns allen
vorickw!kruden Zieles.

Ich hege die Hoffnung, daß wir den Frieden auf dem
Wege der Verständigung erreichen werden, andernfalls
werden wir ihn, des bin ich fest überzeugt, erzwingen.
Am Schluffe erscholl lebhafter Beifall und Händeklatschen.

Wiesbadener Nachrichten.
— Schlechte Kartoffeln . Von verschiedenen Einwohnern,

tne cken Kmrtoffelwinterbedarf auf dem städtischen Lagerplatz
am Boseplotz deckten, wird über die schlechte Qualität «der Kar¬
toffeln gecklagt. M«cm hat uns Proben vorgelrgt, und wir
müssen gsstehen, daß es sich dabei um ganz minderwertiges
Z?>̂ bandelt , das nach der Versicherung der Leute die Durch-
schnrttsgualität der Lieferung darstellte. Es scheint, als habe
di« Stadt bei der Annahme der Kartoffeln nicht die nötige
Vorsicht walten lassen, um sich vor Übervorteilung durch Liefe¬
rung mindevwertiger Ware zu schützen. Jedenfalls aber
dürfen die kniahp genug rationierten Verbraucher nicht auch
noch dadurch g?schsrdigt werden, daß «in erheblicher Teil ickcr-
Kortofffln ungenießbar ist. Wer für den Zentner Kartoffeln
einschließlich des Fickrlobns usw. 7,50 M. bezahlt, hat wahr-
hastig e' n Recht darauf , daß er für sein gutes Geld gute Ware
erhält . Wir zweifeln nicht daran daß der Magistrat die min-
derwertigeri Kartoffeln bereitwilligst gegen vollwertige um»
Mischen wi od.

— Ein Nnsug. Sebald der erste Schi.eefall ei nt ritt . ft»,
doi: sich in sämKichen Straßen , ßlbst in den vcrlehrveichsten.
Dutzende ton Kindern ein. «welche Bürgersteige und Fahrweg»
als Rodelbahn  denutze-ii. und in kürzester Zeit die Stra¬
ßen in eine spiegelglatte Flüche verwandeln , die sowohl für
Fußgänger als für Fuhrwerke «ine Gefahr bilden. ES wäre
gilt, wenn dieser Unfug abyeslellt werde» könnte,
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_ Verteilung von Seemufcheln. Nach einer Bekaiu-d»
machung des ViagislratS im Anzeigenteil gelangen i**n
Donnerstag dieser Woche ab frisM Seemuschctn gegen vor.
läge der WhrMicrtelbame zur Verteilung.

— Vorsicht. Zurzeit sind hi«er wieder Handtaschen,
di ebe  an der Arbeit. Gestern abend Mv-schen 6 und 7 Uhr
wurde m der Klopswckstrax« und in den Kolmmadei, je «in«
Dame die Haiiidtaiche geraubt . Denn der Täter in dem eu >-m
Fall auch einen Hut und ui dem anderen eine Mütze trug , so
nimmt die Polizei dach an , daß es sich in beiden Fällen um
dieselbe Pexson l-andelt . Es ist klar, daß die Dunkelheit, die
aliends auf den Srraßen herrscht Diebstähle wie dies« sehr
begünstiat . , .

— Mctalkbcschlagnahme. Di« in den Zeitungen schon mehrfach
angekürdigtel! n I e r s„ ch» n g in Haushaltungen nach bcschlag-
nahuiten Mctallgegr,.störten ist vor kurzem durch einen Beamten der
K, iegSarates an ierscliicdcnen Stellen vorpenommen wardcn. Es
wurden dabei in allen  bclrofsmcn Haushaliungen noch beschlaq.
nahmt« Ererrstönte ousgesurden und es wird im Anzeigenleil vom
Magistrat 'victcrbrlt taraus hingewicsen, daß alle beschl ignahmten
Eeaeiistönde ui,beding- der Metallsammelstelle zuzusühren sind, da bei
Berühlungen die bei stärercn in Au-ücht stehenden Untersuchungen
des Krieg«amtes sistgrsullt werden, unbedingt gesetzliche Slras« ver»
hängt wciden uiüsten.

Neues aus aller Welt.
Eisenbahnkatastrophe.

W. T.-B. Hannover , 4. Dez. (Amtlich.) In der Nacht
vom 3 zum 4. d. M. fu«hr zwischen Bahnhof Ahlen und Hamm
der Zug Berlm -Koln auf den abgerissenen, auf der Streck»
stehengcbl'.ebenen Test eines vovangefabrenen SonderzugS mit
itälienifchen Gefangenen aus . In die Trümmer , die auch d>,s
No«chstarge1elfe bedeckten, fuhr ein Güterzug der Gegonrich-
tung hinein . 3 5 I n s a s s e n des Zuges , darunter 8 deutsch»
Landsturmleute und 1 Zugbeamter , sind getötet ^ un,
15 Mann  verletzt . Di« Verletzten sind in Krankenhäusecn
in Hamm unteigsbrmbt . Reisende de? Schriellzugek sind nicht
verletzt. Schäden an L/emotiven und Wagen erheblich D :«
Strecke war 15 Stirn den lang vollständig gesperrt. Schnell¬
züge sind umgeleitrt . Verkehr der Personenzüge ist durch
Umsteigeu auftecht erholten . ^ v

Mascagnls Sohn kiiegsgesangen. Lugano,  4 . Dez. Nach
italienische» < riiungc» crhiel« Mascogni die Nachricht, datz sei» Sohn
Dino tn östirrcichische Kriegsgesangenschast ger aten ser._

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse In Deutschland. \

W. T.-B. Berlin , 5. Dezbr. (Dralitbericht ). Telegra¬
ph i schf sehe A u » z a h lu nge n für

HolWnd . . . .
Dänemark . . . .
S hwedrn » . .
biorwexea . . »
Sci'veir . . . .
Oea'm-reick-DngMrn
ßuli ' arien . . .' .
Konstantantinopel .
Spanien

281 .73 Q. Mk. 982 .95 B
215 .01 Q. Mk. 215 .50 B.
243 .73 Q. Mk. 244 .25 B.
216 75 Q. Mk. 217 .25 B.
151 .50 Q. Mk. 151 .95 B.

64 .20 O. Mk. 64 .30 B.
30 .50 G. Mk. 81 .00 B.
20 .25 O . Mk. 20 .35 B.

136 .50 G . Mk. 137 .50 B.

für ino Onldea
„ 100 Kronen
„ 1 0 Kronen
,, 100 Krone«
„ 10> Francs
„ 100 Krone«
„ 10 Lewis
.. 1 türk . Ptd.
_ 100 PeaeUS-

AttFländisehe Wechselkurse.
w £ nisterdnm , 4. De/. Wechsel auf London 11 215 (zu-

etzt 11.1G5). auf Berlin S9.c0 (38.75). auf Paris 41.50 (41.15),
mf die Schweiz 54 30 (55.- ), auf Wien 24 49 (24.25), auf
(openhagen 15. - (75.50), auf Stockholm 83.50 (83^ 0), auf
Sew York 0 (0,.

flanken und Geldmarkt.
* I ;mfaiiseh von Zwischersehei -ien der 6 Krirgsanleihe.

Vie das Reichs! aiikdlrektorium (vergl . Anzeige in der
leutigeu Morgen - Ausgabe ) hekanntgiht , können die
Iwist benscheine für die 4V6proz. Schal zanwoisungea
ler 6. Kriegsanleihe vom 10. Dezemt.er d. J . an in die end-
'ültigen Stücke mit /' it.fesi Leinen nmgetauscht werden . Der
jmtausch der Zwischen?»heute für die 5proz. Schuld-
’erscbreihiingen  der 6. Kriegsanleihe findet oekauub-
ich bereits seit dem 26. November d. J . statt.

$ Vom Berliner Gr?dmarkt Berlin,  3 . Dez. Täg-
iches  Geld sehr leicht und zu ca. 4'4 Proz. erhältlich,
^rivateiskon; 4v*  Proz . und darurte/.

= Reklamen. =

, Z' fJDuöflMfinOf?
Da ijl das gewissenlose

Amerika,
das sein Gold  gegen dlch
kämpfen läbi. - Zeige, daß
auch wir viel Gold besiheq,
bring das Deine zur nächstes

Goldankaufsielle!
Gei klug! Tu deine psticht

noch heute! L

V* eltervoraussage für Donnersta », 6 Dezember 1917
vondtr Mai «oroloffiseh «a Abt «ilan (r des Physik » !. Vereine su Kr *uJUort * J&

Fortdauer des trockenen Frostwetters.
YVassentaid dai Rhei.u

am I Deze0«'»r.
Plebriol ». p« «’ l .oj .. <« . eu III » , » « C. itrl r«r «n*i. < 25) , < 1 0 < < « «
Mains. < 22 < « 151« « « »

Die Adend Ausgabe umfasst 4 Seiten.
HanrvchriMeiteeiU. tiintnl

Brrantiaertfidi (4t ktatid» Solitf : 9 »tgrtbarft;  Mr « iillanblsolillfc
t >i phil 2 S >>irm. (di den Uiuertul «uiia«ie(l : 8 I Diaarnbotl. «dt
Jladiriitii ii au? Wiesbaden und den dlaiiidardejirlen I 8 . t D 111e n t;
lut iS iictitoiaal H Dieiendacii:  fdi » pari und Luftladn 3 8 9 8 o«aditj
Idi 8rrmi dur< und den Vrirftaflru 2 Uelaifrr;  td > den canceKinl W 9 | t

iur die Änjngen und Nrliainen H trniiel;  iämilich tn üueabaden
Sn » dH» 8ctlag der d LcheUendei, 'ichen pnI-BuchdtuUera u UuMMIOb

Mt II Id x Û b
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Metall-Sammlung.
fi» wird wiedecho't' bctrnur aufmerffam oemmibt.

Mfc alle noch ausstehenden Gegenstände au» «Tu-
minium, Jiupfer, 9’ientng usw. dauernd von der
R«tallsammels>clle kAlte Actillcri-kasernes. «ngcnom.!iu,> werden. Bei erner kurznch durch einen Ange°
[I,Uten de» KriegScimtr? vorgenommenen Unter,
uduua wurden in allen davon betroffenen Sau»,
siiungen noch bescklagnobmteGegenstände fesi-

i.-iiellt. Es ist damit zu rechnen, datz weitere Unter-
mchungen in absehbarer Zeit stattfinden und die J£»
jxtzliclieii Bestrufungen folgen müssen.

Sadoilnng alter SsiiemiMfi
ftinn gewinnt für d e Zwecke der LandeSvertei.

biaun« und der Volksernahrung lzur Serstellung
»icuer Konservendosen» eine immer wachsende Be-
^'"Dî 'verfügbaren Bestände an neuem, Zinn sind
hearenzt. Jede Mooliä'keit. Zinn nutz zinnhaltigen
Gegenständen , insbesondere solchen au ? Wellblech , zu
liuviiinen, mutz reiilos auSgenutzt̂wecden.^ Aus diesem Grunde ist die L-rmmlung und Ab»
kieseruna' aller vorhandenen alten Konservendosen, d-e
nonz oder teilweise au? Meitzblech bestehen, dringend
geboien. Jede zur Ablieferung«ebrachteKonserven-
blüe vermehrt den Zinnbestand aes Deutschen Reiches.

Im vaterländischen Interesse werden alle Kreise
dcr Bevölkerung, gelchäfttiche Betriebe, Gastwirt¬
schaften, Verpslegnngsanstalten teder Art, Daus
Haltungen usw. oufgrkordert. die de, ihnen, verfüg,
baren alten Konlervenvosen ans Weinblech in mög¬
lichst sauberem Znstand an di: nächst hend beze'.ch»
nrien Sammelstellen abzuliefern. Die zurzeit vor-
hondenen Dosen sind möglichst.sofort, später ent-
folleiide nach Ansammlung kleiner Mengen zur Ab-
lirserung zu bringen. ^ , _ .

Für die Zwecke der Sammlung verwendbar sind
r„r solckir Dosen, die ganz oder teilweise auS We,tz.
blech besieben. Dosen a»4 Sck.warzblech ohne Weiß,
bicditetle können nicht angenommen werden. .

Für die abgelieferten alten Koniervendosen au» ^
Deitzblech wird auf Wunsch-ine Vergütung von

5 Pfennig für das Kilogramm
^Äuck , die kleinste Meng: ist von Wert. Wieder Ab.
lieferet alter Konservendosen verdient lim, ohne Opfer
bi innen zu müssen, den Dunk de? Lrt 'elandes.

Die Metallsommelstelle,si täglich von »—12 und
V)4—fi Uhr geöffnet. ,F583Der Magistrat.

9a hast aüf9elaer8aüe
dem H -Boot -Malrosen
dem Kriegsgefangenen
dem ttriegsbefchädigten

BMI

MM alct ob®  Ml Uta
luiiiiimiiiiimiiiMiiiiiuiiniiiiiiiiiiiMiiuiiiiniinmiiiiiiiuiiiiiiniiiiiiiiiimiiiittniinuiiitiiiimiuimuiHiiiiuitiiiiiii

jiüitniüen imM « lM
ttnb beteilige Dich nach Kräften an de«

Biesdafienet Wn- md  Boilsüsnl
fSk 8m bi)  Me.

F683

f Während meines NriaubS vom«.—1».De»,übe ich meine

Kochkisten-Ansstellnng
im Alten Museum, Zimmer 14.

Kur wenige Tuge in der Zeit von 10)4—12)4 und
3—4 )4 Uhr o-’öffnet

Anleitung zur Selbünnfert zweckmäßiger Koibk' lten.
«crkaut von Holzwolle und von einfachen Kochkisten.

Wiesbaden, den b. Dezember 1917. *404Dcr Magistrat

I aus.

[lepti

Jahn -'UraZeis *

B. Sjslesberger,
Sprechstd. : 9—6 Uhr. Lauggaste »1.

v. u. Ge. Alpenverein
Lektion Wiesbaden.

»onnerSteg, de« 6 Tezrmber, abend» 8 «hr,
in der Aula de? Lizeum» I, am Cchlotzplatz:

Lichtbilver-Bortrag
de» Herrn Oberstz. D. Splinter über : F372

„ffianUtni ttn amW. « lllklmm".
Eintritt für Mitglieder frei, Nichtmltglieder SO Pkg.

KmlkU8.WM-K»Ommill
stl pjitsbabtn li.sllligkgkiiW.̂ .ill.d.ki.1
Büro: Vrauirnpr 14. Frutralleger : « iedrlcherstr. 12.
- ■■ ■■ Telephoa 6258.

Mbei-Ankauf.
Kerrschaflliche und bürgerliche

kompt. Einrichtungen,
>einzekne MökeMücke. sowie auch unmoderne
ante Möbel, sämtk. Hinrichtungs-Hegenstände,

Kompl. Nachlässe
werde» bei sofortiger Kasse und sehr hoher

Bezahlung angekauft.

pfceljßUsFiilir , MW .36u.40.
Telephon 2737 . _

P -lz-
in AlaSkafuchS. Skunk».
Feh- u. and. Pelzarten,
eigene Anfertigung, kauf.
Sie preiswert Kürschnerei
Stern, Michelsberg 28.Mittelbau l St.

Gut schaumende
Rasier-Emne

Kästner u. Jacobi,
TaunuSstratze 4.

1k. Ssrlrrgssrrlst
emnüsblt

Karl Her neck er
Faulbruanenstr . 11 und Saalgass* 38,

Einladung
tu der am Mittwoch, den 12. Dezember 1917, obend»
8 Uhr. in der Wartburg, Echwalbacher Strotze 69. statt-
findenden

ordentlichen

Geneialverfammiung.
Tagesordnung:

1. Bericht de» Vorstandes über da» abgelaufene
Ge chäft' jcihr 1916/17.

r . Ber cht des Aus ichtsrate».
8. Genel migung der Bilanz und Entlastung des

BoistandeS. -
4. Be ch utzjaisung über die Verteilung der Er-

übngung.
6. Anträge. ... . . .
6. Ersatz, bezw. ErgänzungSwahl der Aufsichtsrates.
7. Revision-bericht.
8. Mitteilungen. ,

Beamten - und Bürger -Konsumverein
für Aier -kaden und Zimgegend . K. H. m. v. K.

Geh. Justizrat vr Hardtmuth, Vorsitzender.
«u d eser Versammlung werden die Mitglieder

^owie die Frauen, deren Männer im Felde stehen,
»reundlichst eingeladen. F6I5

Der Zutritt zur Gcneralversemmlungist uur gege»
Vorzeigung der kegiiimat oucpepiere gesta ttet.

Zn Weihnachten
empfehle bei billigsten Prei en und reellster
Bedienung mein reichhaltige« Lager.

Juli . Kühn
Ju vei, und Goldschmiedcme sie»

Telephon 2 1. Telephon 2331.
iianggasse 42

im Hause des Hote Adler.
Ankauf von Brillanten, altem Silber

zu Höchstpreiien.
lager ln Trauringen.

Frische

kommen von Donnerstag ab zn dem vom
Magistrat festgesetzten Preise von

15E M BUH
bei nachstehend »« Firmen znm Berkanfr

Bonfumoeteia lüc fMini i.8mg.
sowie in alle « Geschäften der

ümlaigneg Oer IDlfslt.SifdjaaaöIer*:i
Näi,rmittelkarte , Kleingeld und Gefaste

milbringen!

CM
Frisch ein getroffenr

G Del»atch-lirabbenslll;e.
ft sche Sxeise-Seemuscheln.
KischOaus joljnnu Wolter

i sS"'12  eaeia ose so.12*« "□DÜ

Wie«»a»«uer
Westattungs-

Zrrstitut
Gebr. Neuafbaner
D-mpfschreiuerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
K«rama « a ; in
' ttnb Dnra

Schwalbacher Str. 36.
Lieferaute« d.Vereins
fürFeuerdeftattung.

Uebernahmev. Ueber.
sührungen von^ und
nach auswärts mit eig»

Leichenwagen

Statt besondnktk Mtttetttmg.
Am 29. November fiel auf dem Felde

der Ehre, im 24. Lebensjahre, nach
4Omonatliche/ treuer Pflichtersüllung mein
lieber Soha, Bruder und BräutigamhemmmMi  A«
Sgl. Preutz. Oberleutnant«. vatterieführer

i» einem FeldartiUertr-Regiment,
Inhaber de» Eisernen Kreuze« 2. Klaffe

«nd der Hess. rapferteitSmedaille,
Bitter des Eiserne« Kreuze» 1. «lasse.

Mit der Bitte um stille Teilnahme:
Pfarrer Johann von der An»
Katharina von der « », ged. «Mit,
«eorg von der « u, Bizewachtmeifter, i. F^
Elisabeth Christman«.

G««ter»blum u. Wiesbaden.

Hosenträger.
Kräftige Feld-Hosenträger
u. starke, selbstverf. Hand-
f : «he «nd Militiirmütze»
billigstlei Fritr 8treu«ed:
Lirchga'se bü._ 1036

Wieder eingetroffen:
In Parkett- u. Linoleum-

Wachs. Stahlspäne,
marken kr. Waschpulver,

Lederschwämme ^Mensterleder-Erfav).».stt.ner.ä

S iTireTrsr

Hemmen, NeugasseS,
tenographiä, Buehl.
.alnca,Haidals-Sp achscii.

Gummisohlen,
Damen 2.90 Mk

Aufmachen in 1 Tag.
Bleichstrahe 13
"8iMM
0.25 Mir. lang geschnittei

fÄ ® '- 4
Kohlrn-Sontor für Ruhr-kahlen
Frie rieh Zande-,
Adcloeidstr. 44. Tel. 1048.

Schwarze Kleider,]
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke^
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis
zum allerfeinsten

Genre. K 91

S.Blumentlial &Co.
Kirchgasse 39 41.

In treuer Pflichterfüllung fiel am
26. November mein einziger, braver Sohn,
unser herzensguter Bruder, unvergetz.icher»
treuer Bräut gam, ,

drr Wehrmann

Friedrich Lincker
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fra « I . Fincker , Mwe.
Emma Fincker
Minna Mucker
F« ift Dragesser . » raut.

Wiesbaden, Mainz, ö. Dez. 1917.
Blücherplatz 6.

Allen Freunden und Bekannten hiermit
die traurige Nachricht, daß am Denstag
um 9' /« Uhr mem guter Vater, Schwieger-
vaier, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

sm Al. SAlkl
im hiesigen Krankenhaus« sanft de« tzenn
entschlafen ist.

Die testrauernd« Tochter:
Lydia Weyell, geb. Schüler.
Gustav WeheN, ,. Zt. im Felde
MUH. Paul und Lydia Weyell.

Wiesbaden, den 4. Dezember 1917.
Dotzhe>mer Straße 98.

Beerdigung Freitag nachmittag um
3V9 Uhr auf dem Südfriedhof.

Todes-Anzeige.
Gestern früh verschied nach schwerem

Leiden meine liebe Frau, unsere treu-
sorgende Mutter. Schwester, Schwägerin
und Tante, grau

Wilhrlmine Schmidt
geb. Kammer.

Im Namen der Hinterbliebenenr
Georg Schmidt, Goldgasse 15.

Die Beerdigung findet Freitag nach¬
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedhoses'aus statt. ^

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden nnd Bekannten

die traurige Nachricht, daß unsere liebe
Tante

Julie Kotz
am Momag abend 7 Uhr nach kurzem
Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Aamilie EAristian Loh.

Wiesbaden, eb-rnhof. Frantfurta. M.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag3»,, Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofe» aus statt.
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Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 7. Dezember 1917. abends 77 2Uhr,

im großen Saale:

VI. Zyklns-Koüzert.
Leitung : Carl Schuriclit.

Solisten: Cläre Dux (Sopran).
lir . Otte Neitzel (Klavier).

Orchester: Verstärktes Städt.Kurorchester.
J. Haydn : Symphonie No. 13 in G-dur;

W. A. Mozart : Arie „II re pastore " und Arie
aus „Gärtnerin ^ aus Liebe“ ; 0 . Neitz 1:
Capriccio filr Klavier und Orchester ; F. L szt:
„Totentanz “, für Klavier und Orchester;
G. Mahler : II . Satz (Andante moderato ) aus
der Symphonie No. 2 in C- moll , Lieder
mit Orchesterbegleitung ; A. Dvorak : Zwei
böhmische Tänze . F6zO

Eintrittspreise 5, 4, 3, 2.50, 2 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Thalia -Theater
Modernes«nd größtes Lichtspielhaus

«irchgasse 72. :: Telephon 8137.

Ehre.
Tragisches Schauspiel in 4 Men.

In der Hauptrolle:

!! Mia May . !!
Professor Reh bei«s Verlobung.

Lustspiel in 3 Akten mit
Meltta Petri und Keo Pe « Krrt.

Sonuevrrg i . Thür.
Der Hauptsitz der Den scheu Spie waren-Jndu ' rie.

E . Bücking“
Uhren -, Gold- und Silberwarenhandlung

Xeügasse 21 , I . Stock.
Reichhaltige Auswahl in passenden

Weihnachts -Geschenken.
Kengntse 21 , I . Stock.

Kopfwäschen
mit bester flüss. Teerseit'e

Naturwellen:: Frisieren
sowie alle Haararbeiten bi. ligst.

R. Oerlach, Kl.Bnrgstrasse 10.

Prakt. Weihnachtsgeschenke
W Slalilwaren K

F. A. Henekels, Solingen
= Tisch -Bestecke =
Obstbestecke — Konfektbestecke

Tranchler - Bestecke
Geflügelscheren, Butter - u. Käsemesser

— Weheren aller Art =
Armeemesser — Feldbestecke

= IWagelpfKeye - Etuis =
Basier - Apparat«

in grosser Auswahl
— Taste heu m erster =

empfiehlt billigst Kl33

Erich Stephan
Kl . Bargstr, , Ecke Hüfner #.

Harte Haut.
Bedurln

hilft über Nacht. In harten Fällen 3—4 Nächte.
Erfolg garantiert . Nachahmungen weise«zurück.

Niederlage: Schützenhos.Apotheke. Langgasse 11. ,

Belohnung.
10» Mt . var extra dem der als 1. die 5000. >/, Sektflasche
*0 „ * . „ 1. „ 1000. ->/.«L. Schiegel
2® „ n „ n m it L „ 1000. Bord .«Flasche
1® „ „ „ n » »  1 . » 1000. Sahneflasche

mir kaufbar überbringt oder anmeldet ; ferner kaufe
Wein« und Sektkorke, Fässer zu ges. Höchstpreisen.

F . Sauer , Göbenstratze 2,
M. d. R., ftaaU. tonzesstoniekt.

Park - Bodega.
Mittags - und Aibendtisch.

Zusammenstellung nach eigner Wahl.
Alle Delikatessen der Jahreszeit.

Fertige Platten nach Ende des Theaters.
Gesellsehaftsräume für Hochzeiten
:: und Veranstaltungen . ::

„Groß-Wiesbaden"
Dotzheimer Lir . IS. :: Fernruf 818.

Novitäten. Programm vom 1.—15. Dezember.

!vie Zluchl aus der Niste!
Türkische Attraktion ! Tas Verblüffendste
was jemals gezeigt wurde ! 5 Monate,
hintereinander Stadtgespräch in Berlin,

Z rkus Schumann.

jimRmrmiiiiiiiiiimnmiuiimiimiiiMM'HHiiiiiiiinuKiiiuiiiiiiiiiiimmimiiiHiiii

{Monopol-CiehtspietsI
Wilhelmstrasse 8.

Erst - Aofiuhr ung.
| Nordischer Kunstfilm . |
IWas vor der She war- 1

Eine Schicksaistragödie . s
= In den Hauptrollen : Zwei bedeutende nordische =
= Künsiler : =

(jfigtuisr Steen,Sven!Agfierkel».(
Ueberaus spannende Handlung!

H Meisterhaftes Spiel ! > £j
I Der Johannesfall in Schweden . 1

1Prinz und z,
Mar?ot & Jenny.

Elastische Darbietungen.
2 Biessinss 2.

Berühmte Akrobaten.
Jnn ?mädel -Tro.

Verwan ,,lungs-Tänze.

8 Alpensärger.
Tiroler Gesellschaft.

Leros dressierte Affen!
Viktora Deton.

Drahtseil-Akt.
Willi Biederer . Bayerischer Lamarist.

Anfang wochentags 7 /̂z Ihr svorher Musik).
Sonntags 2 Vorstellungen, 3 und 7l/i Uhr.

Palast-Cabaret. Sr4 wSaS
e>r - OTA die schöne ßreslin.

Im Ae' aurant : Bayerische Schrammeln.
6 Personen 6 :: Eintritt f ei.

nrci  Kaiser 'Siehtspiele Uni
Khelnstrasse 41.

Schlager - Programm vom 4.—7. Dezember 1917.

Freitag der IS.
(Uuheimlicb Haus . II. Tiieil.)

Spannendes Detektiv -Drama ii» 4 Akten.
FRÄULEIN NAUKE. Lustspiel.

FBOT FM IIIT.
Die Abenteuer einer Tänzerin.

5 Akte . Hauptro 'le: 5 Akte.
HF.DDA VERTON.

Einlagen.

Taunusstr . 1.
:: :: Erst -Aufführung . , :: ::
jflafiy Christians

die gefeierte , junge Künstlerin in der Hauptrolle
als . .EDITH “ in dem hervorragenden Schauspiel

Das mvlmim  Paradies
nach dem Roman von LUDWIG FULDA, dessen
Lustspiel „Die verlorene Tochter “ mit so großem

Beifall aufgenommen wurde.
Das herrliche Thüringer Land.

Was man ans Siebs int . . .
Köstliches Lus spiel ; ns der

Münchner KünstSer -Serie.
In den Hauptrollen:

Thea Steinbrecher — Helmerding und
Pepi Glöckner.

Gute Musik . :: Gute Musik.

Das Rätsel
von Wiesbaden!

Die Jluchl
ans der

Gastspiel
im Verrnüguntjspafast

Gross - Wiesbaden.

Entzückendes Lustspiel mit
Bruno Kasiner . Prinz Wald 1 mar =

= Max Gülstorlf . Waldemar Prinz s
Carola Toelle . . . . . . Evchen
Glänzen ’e Situationskomik.

Künstler -Musik . :
Iiiiiiiiiiniiii!iii!iii!iiiiiii!niin!i!iiiiiiiii!iiiiiii!iiHin!iiiiiiiii!iiiimimniiiinnmii!i

Kirchg.
18. OOEOli Spielplan

1 —7. Dez-

Erstaufführung für Wiesbaden.

!tag Porten!
Die Faust des Riesen.

Nach dem Roman von Rud . Stratz.
I . Teil . 4 Akten.

Tväntein Senlnant.
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.

Nur wochentags ! Nur wochentags!

folidor glaubt unsichtbar zu sein.
rehr humoristisch.

Die neuesten Kriegsberichte.
Gute Musik. :: Spielzeit 3—10 Uhr.

U . T
Kar 3 Tage!

Auf tausendfachen Wunsch wiederholt.

1 Heutig Porten I
in der tragischen Posse:

Q Die Bäuberbraut . G
4 Akte. 4 Akte.

■ 9er Journalist. ■
Drama aus der vornehmen Gesellschaft

in 3 Akten mit
Jack Hendcrson«

Anfang 3 Uhr . Letzte Vorführung 81/« Uhr.
Neue künstlerische Mu-ik.

vornehmes Buntes Theater
AUaoendltca 7V Uhr:

Der glänzende Dezember-Spielplan, u A.:
Auftreten der berühmten Schulreiterin

Lene JTInrdcr
Die Gold - Amazone.

Bnnbel Altappo
Die urkomischen

Parodisten.

Ludwig Glaser
Der testbekannte

Komiker.

Die elegante Radfahrerin

Margaretha Lonbe
mit ihrem L ftjungen

und die anderen erstklassigen Kunstkräfte.
Sonntags 3 Vorstellungen

| punkt 3 Uhr zu Imllx n Preisen |
5 Ulir nnd 8 Uhr

Preise der Plätze von 60 Pf . bis zu 2 Mk.

Vormals ..KäflGG U 9
und

Wiesbadener Weinstuben.
Jeden Tag:

Künstler -Konzert.
Marktstrnsse 26 . 1124

erstklassige!
Damen -Orclicstei

hören Sie zurzeit ;
in Wiesbaden nur im

„Kotei Erbprinz*
Mauritiusplalz,

Anfang täglich 6 Uhr.

?alast-
Cakaret

(Gross-Wiesbaden)
Vollständig

neues Programm?
und Gastspiel von

=Ötai
die schöne Cr ‘olin

in ihren Tänzen aus
dem Lande der Lotos¬

blumen.
Ansag r̂in:

Mia Delphin.
— Anfang 8 Uhr . —

Eintritt *2 Mk.
Es wird nur fl. Wein 11
in Flaschen serviert.
_ U

©clrßtaijciisliüuf!
Ein Srai -Bifam-Eap«

und Seal - Bisam ° Müsse
>Mrlonenform> und ei«
Seal -Bisam - Kostümkrag,
preiswert zu verlausen.

Geschwister Wel
Oirô e Burastrafte 9. 3.,

Pelze!

Opernglas
erstkl. Fabrikat , neu und
fein. Wert 120 Mk., für
60 Mk. zu verkaufen

Mros -Tinges.
Tab nstrafte 32, 2. St ock.

G. neue Puppe zu verk.
Näh. b. Franke. Werder«
strafte 8. 1, abd?. nach
Grammoph ., aut crh., gef.,
mit od. o. PI . Reiiimger,
Schwalbacher Str . 44, I

u. 2 Berbind.-Stücke nur
aus Privathnnd geg. hol
Preis zu kaufen gesuck
Sllaaemann, Saalgalle 26,

Sekretär oder Rollvult.
sowie GlaSichrank zu
ackuckt. Ehr . Neininger,
WrM'f’tiefifnrf, 102
Kinder-Puppcnsportwagen,
Leder > Sofa » Siohrstühle,
Kiichentisch, kleiner u. gr.
Holländer b. zu vk. Petri,
Hellmundstrnfte 15, 1 Sl .
Akulnula oren

w. vorschriftsmäßig gclad.
Vollmer. Bertramstv 17. '

«mucniiiieu
für erstklaff. Quartett
lVariets -Reise) sof. geh,
Mczzo u. Alt. Vorstellung
Ya10—11 u. 2—5 Uhr,
Schwalbacher Straße 52,
3. Stock, Dir . Müller.

I
(Ceierfaftcn)

gegen Hobe Miete auf 14
Tage zu leiben gesuck't.

Walhalla Nasser
Kavellmitr . TulvenitieL

Verloren
vom Museum nach der
Bahnhosstrafte ein araueS
ledernes Portemonnaie
mit etwas Papier , und
Silbergeld «. Briefmark.
Gegen Belohnung abzug.
Hcrrnaartenltrahe 18. L

10 Mk.
Besohnnnq!

Vom Bergnügungsvalast
bis Karlstraße silbernes
Portemonnaie mit Fnhalt
verloren . Abzugeben bei

Fi,melier L'erz.
Weberaafte 3.

iKvlöencs

KeleiMnimd
verl. Gegen Belohn, abzu»
geben Hotel Be llevue._
Einz . Gummischuh verl.
a. d. Wege v. Äianteuiiel-
'ckule üver Elsäfler-Platz.

itte geg. Belohn, abzuä.
Gäben,tratze 15, Mtb . 2 L.
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